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Resultate einiger Bolirungeri, die in den

Jahren 1891—93 in der Umgebung von Frankfurt

ausgeführt wurden.

Von

A. V. Reinach.

I. Bohrung an der Dampfmtthle, ungefähr ^U Kilometer

südHch von Sprendlingen.

Eine eingehende Beschreibnug- der Schichten des Rot-

liegenden, die daselbst zn Tage anstehen, wurde bereits 1892

mit Übersichtskarte und Prolilskizze veröffentlicht.') Ich be-

schränke mich daher darauf hier anzuführen, daß solche aus

Arkosesandsteinen mit Schieferthonen und Kalksteinbänken der

Tholeyer Stufe des Unterrotliegenden mit nördlichem Einfallen

bestehen. Die Kalkbänke enthalten vielfach Stegocephalen-,

Fisch- und Pflauzenreste.

Der Ansatzpunkt des im Jahre 1892 niedergebrachten

Bohrlochs befindet sich in der moorigen Wiese neben der Mühle.

Die durchfahrenen Schichten waren:

bis 4 m Moorboden

;

„ 52 m ergab die Meißelbohrung, wie aus den geschlämmten

Bohrproben ersichtlich war, einen Wechsel von Arkose-

sandsteinen mit schwachen Zwischenlagen von roten

Schieferthoneu. Bei 9,50 m und bei 32 m wurden zwei

Kalkbänke von je 50 cm Mächtigkeit durchbohrt. Das

ganze Bohrgut zeigte übrigens etwas Kalkgehalt. Die

*) V. Rein ach, Das ßotliegende in der Wetterau und sein Anschluß

an das Saar-Nahegebiet. Abh. der Künigl. Preuß. geöl. Landes-Anstalt. Neue

Folge. Heft 8.
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durchbohrten Schichten geliören unzweifelhaft der

gleichen Stufe an, die hier an der Oberfläche auftritt:

bis 66 m Tiefe Kernbohrung, davon

:

bis 53 m rote Schieferthone mit viel (Tlimmer und Feldspat-

detritus, nebst seltenen kleinen Geschieben von hellem

Kalkstein;

„ 59 m feinkörniger Arkosesandstein mit etwas grob-

körnigeren Zwischenlagen. Farbe bunt und vielfach

violett. Bei 58 m fanden sich in einer schwachen kalk-

haltigen Zwischenlage unbestimmbare Knochenreste

;

.. 65 m rote auch graue Schieferthone, darin bei 64 m
eine Couglomeratbank aus (gut gerundeten) Gerollen

von altern Odenwaldgesteinen, Quarzen, großen Feld-

spatkrystallen und seltenem Porphyr zusammengesetzt.

Zwischen dem 59. und 60. m wurde versucht, das ?]in-

fallen aufzunehmen: es wurde mit ca. 7" Nord bestimmt:

„ 66 m Arkose mit einzelnen gröberen (^eröllen:

bis 90 ni Meißelbohrung, davon

:

bis 84 m Wechsel von Arkosen mit Schiefern

;

„ 89 m weiße Sandsteine ; ^)

„ 90 m Arkose

;

bis 163 m Kernbohrung, davon

:

bis 128 m Wechsel von feinkörniger, zumeist sehr dichter

Arkose mit Schieferthonen (letztere überwiegen und

enthalten vielfach Glimmer sowie seltener Feldspat-

detritus), dabei einige ganz schwache C'onglomei'atbänke

mit gut gerundetem Material. Farbe zumeist rot,

seltener bunt:

„ 128,50 m graue Schieferthone

:

„ 130 m feinkörnige Arkose;

„ 132,50 m gangförmiges stark zersetztes Eruptivgestein

mit vielen großen Sanidinkrystalleu (nach freundlicher

Untersuchung von Professor Bückiug wahrscheinlich

') Es war mii- leider nicht möglich durchzusetzen . daß von dieser

Schichte ein Kern gebohrt wurde, v. R.
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Trachyt). Mit dem Gaug trat eine Miueralquelle auf,

welche indessen durch die notwendig gewordene Ver-

rohrung rasch abgedämmt wurde;

bis 136 m Arkose mit einer Bank von Schieferthon

:

„ 137 m graues, vollkommen zersetztes Eruptivgestein mit

großen Augitpseudomorphosen

;

„ 144 m feinkörnige Arkose im Wechsel mit roten, grauen

auch grünlichen Schiefern, in letztern ein unbestimm-

barer Knochenrest, möglicherweise von einem Fisch;

„ 150 m graurote Schiefer mit etwas Kalkgehalt

;

„ 151 m grauer Sandstein mit viel Glimmer;

„ 162 m Wechsel von feinkörniger Arkose mit grauen

auch rötlichen stark giimmerhaltigen Schiefern;

„ 163 m grobes Konglomerat aus älterem Odenwaldgestein

mit seltenen Stücken von Porphyr;

bis 188 m Meißelbohrung:

bis 188 m anscheinend Arkosesandstein von roter, selten

auch von heller E^arbe;

„ 210 m Kernbohrung, davon:

bis 193 m grobkörniger Arkosesandstein

;

„ 198 m rotgrauer Schiefer, stark kalkhaltig, öfters mit

Schwefelkies

;

,,
200 m Konglomerat von älteren Odenwaldgesteinen mit

etwas kalkhaltigem Bindemittel;

„ 209 m rote, ziemlich dichte Schieferthone mit einer Bank

von Arkose;

„ 210m Oonglomerat wie oben;

„ 231 m Meißelbohrung

:

bis 231 m rote, dichte Schieferthone mit stärkeren Oonglo-

meratbänken

;

„ 232 m Kernbohrung:

bis 232 m Schieferthon mit viel Detritus von Urgestein im

Wechsel mit dichter Arkose

;

„ 244 m Meißelbohrung

:

bis 244 m anscheinend gleiche Schichten wie vorher mit

Conglomerat- und Arkosebänken

;

2*
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bis 245 m Kernbohrimg

:

bis 245 m obere Hälfte ganz grobes ( 'onglomerat von Ur-

gesteinen, untere Hälfte (Kranit, anscheinend ein großer

Block des ( 'onglomerats

:

y, 265 m Meißelbolirung

:

bis 265 m ganz grobes Conglonierat (nach Angabe des

Bohrmeisters):

„ 271,50m Kernbohrnng, davon:

bis 268 m ganz grobkörnige Arkose

;

„ 270 m Breccie

:

„ 271,50 m Granit:

„ 279,50 m Meißelbohrnng:

bis 279,50 m anscheinend Granit nach genauer Prüfung

der Proben;

„ 281 m Kernbohrung

:

bis 281 m Granit anstehend:

aufgelassen.

Die bis zum Granit durchbohrten Schichten gehören, mit

Ausnahme des Trachytganges, unzweifelhaft dem Rotliegenden

an und zwar dem Uuterrotliegenden, da der Ansatzpunkt des

Bohrlochs in diesem Niveau steht. Ob außer der Tholeyer Stufe

noch weitere Stufen des Unterrotliegenden vertreten sind, ist

bei der großen Mächtigkeit des Vorkommens wohl wahrschein-

lich, aber nicht mit irgendwelcher Sicherheit zu bestimmen.

Den einzigen Anhaltspunkt für eine etwaige Abgrenzung würden

die hellen Sandsteine bei 84—88 m bieten, da ähnliche Sand-

steine an der Nahe sowohl wie in der Wetterau oftmals die

liegenden Schichten der Tholeyer Stufe bilden. Es würden dann

vielleicht die darunter folgenden Schichten bis zu 168 m Tiefe,

welche vorwiegend aus Schiefern bestehen, das Ä(iuivaleut der

Lebacher Stufe sein, während das noch tiefere Niveau infolge

der vielen Conglomerate der Cuseler Stufe angehören würde.
^)

') Ich bemerke indessen aiisdrückUch, daß hiermit keinerlei feststehende

Gliederung gegeben werden soll.
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Das <4aiize vorliegende Kotlieg'eude ist beinahe ansscliließ-

licli ans dem Detritus von älteren Odenwaldgesteinen aufgebaut

und scheint daher eine Uferfacies zu repräsentieren; es muß
die Einsenkuug des Beckens wohl eine allmähliche gewesen sein.

Die wenigen Kalkstückchen, welche sich im oberen Niveau

fanden, ließen keine Bestimmung der Herkunft zu. Auffallend

ist es, daß keinerlei als solche bestimmbare devonische und

„ältere Taunusgesteine*' in den Conglomeratschichten vorkamen,

während der doch heute zu Tag anstehende Rand dieses Ge-

birges nur etwa 20 km von Sprendlingen entfernt ist. Dieser

Umstand sowohl, als die direkte Auflagerung des Rotliegendeu

in der Tiefe des Bohrlochs auf Odenwaldgestein, lassen eine

weitere Entwickelung des Devons sowie der „älteren Taunus-

gesteine" im Süden des Taunusgebirgs als pi'oblematisch er-

scheinen, sofern man nicht eine vorhergegangene Denudierung

dieser Schichten annehmen will. Sollte die geplante Tiefbohrnng

im Nordwesten von Frankfurt zur Ausführung kommen, so würde

wohl auch diese für den Bau unserer Gegend wichtige Frage

ihre Erledigung linden.^)

Landesgeologe Grebe in Trier hatte die große Freundlich-

keit, meine Sammlung von Bohrkernen durchzusehen und mir

seine Übereinstimmung mit meiner Auffassung mitzuteilen.

II. Bohrungen, von Herrn Smreker im Jahre 1893 in der

Umgegend von Neu-Ysenburg ausgeführt.

No. 1. Südlich von Neu-Ysenburg am Waldrand:

bis 8,75 m Mainsaud und Mainger(311

:

„ 10,50 m graue . stark sandige Letten mit einzelnen

kleinen Gerollen von Quarz, Buntsandstein und Lydit,

also auch noch altes Mainbett:

„ 11 m dunkelgraue Thoue mit Cypris faba (Desni.) und

etwas Fischresten

;

aufgelassen.

') Eine Samiiüung guter Bohrkerne ist dem Älnseuni der .Sencken-

berfiischen naturf. Ges. übergel)en worden. So lange mein Vorrat reitht, bin ich

indessen auch gern bereit anderen Interessenten auf Anfrage Material zu

überlassen.
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No. 2. Südwestlich vou Neu-Ysenburg, halbwegs zwischen

dem Ort und den Fürstlicli Yseiiburgischen Wakliuigeii, etwa

in der Mitte zwischen der Sprendlinger nnd der Oft'enbacher

Landstraße

:

bis 1,50 m Knlturboden:

„ 2,50 m sandiger Letten

;

„ 4 m rötlichgelber Sand (Mainsand)

:

„ 5,50 m feinkörniges Geröll und Sand

;

„ 7.25 m Maingeröll mit etwas Sand: das Geröll wurde

nach der Tiefe immer gröber, viel Buntsandstein sowie

ältere Spessart- (Odenwald) und Fichtelgebirgsgesteine

;

„ 7,50 m heller Sand

;

„ 25,40 m graue und blaugraue Thone : die erhaltenen

Proben enthielten:

bei 12,50 m Cijpris faba und Fischreste

;

„ 22 m Hydrobia obtusa (Sdbg.) und Hydrobia ven-

trosa (Mtg.).

Beide Bohrungen ergaben also unter dem Diluvium die

Corbicula-Stufe, Untermiocän, des Mainzer Beckens.

No. 3. Westlich von Neu-Yseuburg am Weg nach der

Eisenbahn, ca. 400 m diesseits von der Haltestelle

:

bis 10 m Saud mit etwas Lehmschichten:

„ 16 m grobes Maingeröll mit etwas Sand, viel Buntsand-

stein, Spessart- und Fichtelgebirgsgestein

:

„ 25 m gelber auch weißer Sand und feiner Kies

:

,, 30 m graue und bunte fossilfreie Thone.

Der im Frankfurter Wald und westlich von Neu-Ysenburg

auftretende Basalt wurde nicht erbolirt. Die Schichten von

16— 30 m gehören dem von Dr. F. K inkelin *) als <)l)eri)li()cän

kartierten Niveau an.

') F. Kinkelin. i)er i'iiucänsec ilos Khein- und Maintluiles etc. mit

Karte. Bericht dieser Gesellschaft 1889.
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III. Bohrung an der neuerbauten (wiinnnifabrik des Herrn
Louis Peter; ausgeführt von Herrn F. Schäfermever.

Tiefe

in lu
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Tiefe

in m Gesteinsart Fossilien
Geologisclies

Niveau

bis 39

4ü

41

42

43

45

47

Grauer Thon mit

einer schwachen

Mergelbank, sowie

viel Sand und Ge-

röll, letzteres bis

zu Faustgroße.

Graue Thone, beinahe

sandfrei, mit einer

Mergelbank.

Graue schieferige

Thone.

Graue Thone, sand-

frei , mit einer

Mergelbank.

Grauer Thon mit viel

Sand u. schwacher

Mergelbank.

Grauer Thon mit we-

nig Sand, schwache

Mergelbank b. 45m
und schwachem

Braunkohlenflötz

bei 44 m.

Grauer Thon mit viel

Sand und Kie-

seln, sowie zwei

schwachen Mergel-

bänken.

Viel Fischreste wie früher,

sonstige Petrefacten wie

vorher, seltene Stücke von

Quinqtieloculina.

Alburmis iniac.,Hi/dr. sj)., Cutt-

f/eria hr., Knochenreste.

Alburmis, Gobiiis , Frosch-

kiefer.

Fische Avie oben, Ilydr. übt.

und ventr. s. h., Krebs-

schere.

Petrefacten wie vorher, Kno-

chenreste.

Fische und Hydrobien wie vor-

her, Holz- und Fruchtreste.

Arm an Petrefacten, etwas

Fisch (vielleicht Alburnus),

Bruchstücke von Hydrobia

sp. und viel abgeschlissene

Muschelschalen.

Corbicula-

Stufe, Unter-

miocän, l)is

zum Schlüsse

der Bohrung.

aufgelasseu.

Dieses Profil wurde so genau aufgegeben, da es für

Frankfurt eine gewisse Wichtigkeit liat. Es zeigte sich nämlicli

im Bohrloch von 29 m an ein wachsender Wasserzufluß. Das

Wasser war in den ersten Monaten ziemlich kalkhaltig, doch läßt

diese Beimengung seither nach. Die Fauna der durchbohrten

Schichten entspricht im allgemeinen derjenigen des Aftensteius ^)

0. Boettger, Palaeontographica XXIV p. 188.
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und der aus der Schleusenkammer.^) Ein Vergleich mit dem
Kleyerscheu Bohrloch ^) ist vorerst schwierig, bis weitere Auf-

schlüsse vorhanden sind, da ich bei einer Brunnengrabung

in dem nebenanliegenden (ilrundsti'icke l)ei 10 m Tiefe grauen

Thon mit Cijpris faba fand: es können daher die Schichten des

Kleyerschen Bohrlo(dis bis zu 82 m Tiefe wohl nur eine fluviatile

(^diluviale oder auch pliocäne) Auswaschung repräsentieren.^)

In diesem Falle würden wohl die wasserführenden Schichten von

37 m an gut mit dem wasserführenden Niveau bei Peter stimmmen.

Bei dieser Bohrung sowohl als bei den nachbdgenden hatte

Prof. Dr. 0. Boettger die große Freundlichkeit, die Bestimmung

der Petrefacten zu revidieren, sowie solche zum Teil selbst zu

bestimmen, wofür ich ihm besten Dank sage. Ebenso spreche ich

Herrn Schilf er mey er meinen Dank für die gütige Überlassung

der Bohrproben aus.

IV. Bohrloch im Hofe der englischen (xasfabrik in Bocken-

heim; ausgeführt von Herrn Schäfermeyer im Jahre 1898.

Das Bohrloch wurde im alten, 13 m tiefen Brunnen an-

gesetzt, bis zu welcher Tiefe Diluvial-Sande und Gerolle an-

stehen.

11— 16 m Sand mit grobem Maingeröll und etwas Letten:

bis 26 m duukelgrauer Thon mit etwas Sandgehalt, bei 20 m
kleines Braunkohleniiötz mit Petrefacten, FolUciilites

halteiiuordJiciinicnsis (s. h. bei 20 m). Fischreste: Ohr-

kuochen und Zähne von Gobius und AUjimins^ Knochen-

reste, Kiefer von Frosch, Hj)dr. ventrosa s. h., Ci/pris

faba z. s.

:

') F. K i n k e 1 i n. Die Tertiärletten und Mergel in der Baugrube

des Frankfurter Hafens. Ber. dieser Ges. 1885.

^) F. Kinkelin. Eine Episode aus der Tertiärzeit des Mainzer-

beikcns. Ber. dieser Ges. 1890.

^) Es würde dies ein Aiinivalent der Vnrkoninien in Eschborn sein,

woselbst bei der von mir kontrollierten Brunnengrabiing' bei Nir. Müller, am

Eingange des Ortes von Rödelheim her. bis zu 23,90 m Wechsel von Sand

und Goridl mit etwas Letten war und erst darunter die blaugrauen Corbicula-

thonc mir Petrefacten auftraten, während die Brunnen etwa 100 Schritte

weiter westlich bei Wirt Reges und im Hause gegenüber schon bei iJm Tiefe

die stark petrefactenführenden Thone der gleichen Stufe antreffen.
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bei 29 m grauer Tliuu, etwas saudig, Fisclireste wie vorher,

Helix sp., Hijclrobin reutrosa, Fscudavinicola viogimtifia^

Coiigeria hrardi, Cz/pris faba, Qui)iqi(elociilina sp.;

,. 30 m grimlichgrauer Thou mit viel Rollkieselu uud Saud,

Petrefacten spärlich, uur Cypris faha bestimmbar;

„ 32 m grauer Thou mit etwas Saud, viel Algeu, Petrefacten

selteu, Fisch, Ilydrobin uud Helix sp., Cijpris faba;

„ 35 m grauer Thou mit eiuer Mergelbauk, im Thou viel

mittelgrobes Geröll, Petrefacteu wie vorher;

„ 38 m grauer Thou mit etwas Saud, vou Petrefacteu Gobius,

Kuocheureste vou Nageru h., Hydrobia ventrosa, Cypris

faba;

„ 41 m grauer Thou mit Kalkcoucretioueu uud Algeu, vou

auderu Petrefacteu uur Cypris h.

;

„ 44 m duukelgrauer Thou mit weuig Sand, viel Algeu,

Alburnus, viel unbestimmbare Knochenreste, Helix (kin-

kelini Bttg. ?), Fupa sp., Tauseude vou Cypris;

„ 50 m grauer Thou mit weuig Saud, viel Algeu, Helix sp.,

unzählbare Exemplare von Cypris faba;

aufgelassen.

Auch hier gehört das ganze Profil vou 16 m Tiefe au der

Corbiculastufe au uud zwar dem gleichen Niveau wie dasjenige

der vorher unter III. augeführten Bohrung. Der Wasserzufluß

begann bei 29 m uud hielt bis 41 m an; anfangs war der Zufluß

schwach, wurde aber schon nach wenig Tagen sehr beträchtlich.

In beiden Bohrungen dokumentierte sich das Wasseruiveau durch

Brüche im Bohrloch, die Verrohruug mußte daher in zweck-

mäßiger Weise möglichst rasch nachgeführt werden. Die wasser-

führenden Schichteu dieser Zone der Corbiculastufe scheinen sich,

wie aus den vorhergehenden Kesultateu ersichtlich, auf gr()ßere

Entfernung zu erstrecken.

V. Bohrloch in der Frankfurter Oasfabrik an der Gutleut-

strasse; ausgeführt von Herrn Schäfermeyer Ende 1893.

Bis 7 m Maiudiluvium, nach der Tiefe ziemlich grob

:

,, 8 m dunkelgrauer Thou mit viel Saud uud Geröll, bei

8^4 m eine Schicht vou Schieferthon mit viel Holzresten,

viel Eiscliresten uud Cypris faba;
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bei lU 111 (luiikelo-raiier Thoii mit xieinlicli viel Sand und etwas

Kiesel, viel Schwefelkies, (iohius francofuvtoisis und

AlbuDius miocaenicus s. li.

,, 18 m grauer Thou mit etwas Scliiefertlioubänken, saud-

frei, Bruchstück von riipa sp. und von llcli.i- aus der

(Iruppe der ))w<i)nitina, ('//j)i-is fnha s. h.. Kische wie

vorher

:

„ 20 m grauer Tlion mit einigen Mergelhänken . etwas

Schwefelkies, auch Saud und Kiesel, petrefactenarm,

seltene Muschelreste, Cijpris, Fisch wie vorher. Nager-

knochen, etwas Süßwasserzufluß:

,. 25 m duukelgrauer Tlion mit wenig Sand, viel Sclnvefel-

kies und etwas Kohleuresten : Coiujerin brardi, Hijdrobia

obtusa und Pseudamincola moguntina, Helix moguntina

und eine zweite Species, Cijpris, Fisch wie vorher:

,,
2(i m grauer Tlion mit starker Mergelbauk und viel E.oll-

kieseln sowie Schwefelkies: Petrefacteu wie vorher.

Nachdem sich schon bei 25 m etwas Grindbrunnen-

wasser gezeigt hatte, kam mit der Mergelbank bei 26 m
eine starke Grindbruniieniiuelle, w^elche sofort abge-

dämmt wurde

;

,. 36 in grauer Thou mit einigen Mergelbäukeii, der Thou

enthält sehr viel Kollkiesel und Sand: Petrefacteu wie

vorher. Es zeigte sich ein w^achsender Zufluß von

Wasser (keiu Grindbrunnenwasser mehr)

:

„ 50 ni grauer Thou mit einigen Mergelbänkeii bei 42, 44,

45 und 48 m, der Saud- und Kieselgehalt der Schichteu

nimmt ab mit Ausnahme des Niveaus von 46 m. welches

viel gr()ßere Rollkiesel und gerollte Stücke von Ur-

gesteinen enthält. Letztere Schicht brachte neuver-

stärkten Wasserzufluß. \(m Petrefacteu: Fotamides

p/icdhis YSiW jmsttilafa um\ ?uultniodosa h.. Tjinipanotoimis

conicns s., Congcn'a brardi s. h., Hgdrobia rcntrosa und

obhisa h., Helix sp. selten, Fischreste wie vorher s. h,,

Cypris faba kleine Form li.

Auch dieser gesamte Komplex gehört der Corbicula-Stufe

des Untermi(jc.äus an, die tiefsten Schichten des Bohrlochs sind

jedoch wegen des vielfachen Vorkommens von Fotamides und
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TympanotojDus schon einem unteren Horizont derselben Stufe

zuzurechnen.

Das Wasser, welches dieses Bohrloch liefert, enthält bis

jetzt noch stärkere Beimengungen von gelösten und suspendierten

Mineralbestandteilen, so daß seine Verwendbarkeit eine be-

schränkte ist.

VI. Bolirloch an der Kreuzung der Bebraer Balin mit der

Frankfurt - OflFenbaclier Landstrasse ; von Herrn Smreker

1892 ausgeführt.

Bis 10 m grünlicher Thon, etwas sandig, petrefactenleer;

„ 15 m grauer Thon mit Potamides plic. (Brug.) var. galeottii

(Nyst) und Cyrena convexa (Brngt.);

„ 20 m grauer Thon mit Nematvra lubricella (AI. Br.), Nem.

compressiusciüa (AI. Br.), Potamides lamarcld (Brgt.),

Potain. pUc. var. galeottii, Murcx conspicuus (AI. Br.),

Odontostoma siibiita (Sdbg*.), Cominella cassidaiia (AI.

Br.), Corbida stihnrata (Sdbg. ). Psanimobia. elegans (Desh.),

Caryatis incrassata (Öow.) var. obliqnata, Oyretia convexa

(Brgt.), Cardium scobirmla (Mer.), Avictda stampiniensis

(Desh.), P}atamis stcllaris (Bronn), Cytheridea miielleri

(Münst.), Fischreste, also „echter tHTenenmergel", unter-

stes Glied des obern Cyreneumergels nach der Boettger-

schen Einteilung ; ^)

aufgelassen.

VII. Das Bohrloch in der Brauerei von Fritz ßeutlingcr

in Sachsenhausen.

Der Ansatzpunkt des Bohrloches ist im Hofe der Brauerei

in 33 m Höhe über dem Mainspiegel. Die Proben sind von Meter

zu Meter entnommen, und wurden nach Beendigung der Unter-

suchung die Rückstände der Schlämmungen, welche bestimmbare

Petrefacten ergaben, sowie die intakte Hälfte aller Bohrproben

dem Museum der Senckenbergischen naturforschenden Gesell-

schaft zur Aufbewahrung übergeben.

') 0. Boettger. Über die Gliederung der Cyrenenmergelgruppe im

Mainzer Becken. Ber. dieser Ges. 1873/74.
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Die Bohrung selbst wurde durcli Herrn vScliäf ermey er

aus Jagstfeid in tadelloser Weise durchgeführt. Ich spreche

demselben sowie Herrn Jac. Reutlinger für deren freund-

liches Entgegenkommen besten Dank aus. Herr Reutlinger
hat sich durch diese Bohrung ein großes Verdienst um die

Wissenschaft und speziell um die Erforschung des I^ntergrundes

von Frankfurt erworben.

Der Sachsenhäuser J^erg bildet von der Warte bis nach

der Stadt einen ziemlich steilen Hang, der durch eine an

manchen Stellen gut ersichtliche Verflachung in zwei Absätze

geteilt wird. Auf dieser Verflachung liegt die Brauerei.

Wie aus nachfolgenden Daten ersichtlich, liegt daselbst

eine alte Mainterrasse vor.

Resultate.

Tiefe

in m
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Tiefe

in ni
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Tiefe

in in
Gesteinsart Organische Reste Bemerkungen

Geolog.

Stufe

bis m

76

86

88

Graublauer.selten

weißlich., dann

kalkhalt. Thon.

Grauer sandhalti-

ger Thon, auch

Rollkiesel da-

GraueThone,sand-

frei mit Mergel-

bänken bei 77

und bei 85 lu.

Viel Kohlenreste, auch Holz

in Schwefelkies umgewan-

delt, Chara meriani (AI.

Br.) z. h., Folliculites Ical-

tennordheimiensis {Zenk.).

Limnaeus fabida Nyst h.,

Plaiiorhis conm (ßi'gt.),

Zahn von Alburnus mioc.

(Kink.), Knochenreste.

Chara meriani h. , Füll.

Jcaltennordh., Xyssa sp.,

Limnaeus faliula, Planor-

his cornu, Cyrena con-

vexa (Brgt.), auch Brut

davon h.. Potamides sp..

Quincpielocidina sp. und

TrilociiUna sp. s., Cythe-

ridea nmelleri (Münst.) s.

Schwache Braunkohlenflötz-

chen, Nematura luhricella

(AI. Br.), Nein, compres-

siuscida (AI. Br.), Pota-

mides plicatus var. gale-

ottii (Nyst), Potam. la-

marcli (Brgt.), Potam.

abhreviatus (AI. Br.). alle

drei z.h., Cyrena convexa

h., Cominella cassidaria

(AI. Br.) z. s., Garyatis

incrassata (Sow.) s., Cor-

hulomya elongata (Sdbg.)

z. s., Teilina nysti (Desh.)

z. s.

Grauer Thon mit Braunkohlenflötzchen, mit Diese Wieder-

weicher, weißer Limn. fabida s. h., Plan, holung der

Mergelbank. cornu h., Potam. 2)lic.v&r. Schichten mit

Limnaeus

fahula und

Limn. fabida s. h., Plan,

cornu h., Potam. plic. var.

galeottü s., Qyrena con-

vexa s.

o

05 S--

«3 ®

2 ^

O
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Tiefe

in m
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Tiefe

in 111

Gesteinsart Organische Reste Bemerkungen
Geolog.

! Stufe

Ws 117

131

Graue Thone.

stark sandig-, öf-

ters auch kleine

ücrölle u. meh-

rere kleineKoh-

lenflötze.

Grauer Thon mit

sehr wenig

Sand.

s.. Potum. jilic. var. multi-

noilosa (Sdhg.) s.h., Natica

nysti s. , Sphenia pa})y-

racea Sdbg. z. h., Corhii-

lomya crassa (Sdbg.) z. li.,

Syndomujd cZe(/o«.s(Dcsh.)

s., ('t/thcrea siiharata

(Sdbg.) s., Aviculu staut

-

jitniensis (Desh.) z. h..

Balarnis sielhiris, Cythe-

ridea vuiclleri s., Cypris

sp. s., Trilociüina (bei

103 ni) s., Knochenreste

von Vogel, Incisiv von

einem Nager, Früchte.

Pliw. cormi, Hydr. sp., Fo-

iain. plic.\»:X.multinodosü,

Potain, laniarcki, Sphenia

papyracea , Corhulomya

crass,a\\., Cyrena c.onve,ia,

Avicu la stampiniensis.

Petrefacten selten : Nema-

tura compressiuscula, Po-

tain. iMc. var. äff papü-

latae (Sdbg.) (das relativ

am häufigsten in diesem

Niveau auftretende Petre-

fact), Corhuluniya crasf^a.

Ci/rena cotivej.a.

Etwas

Wasserzufluß

a
a>
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Tiefe

in m Gesteinsart Organische Reste Bemericungen
{Geolog.

I

Stufe

14()

24(;

259

268

bis Ul Thon mit viel

Schleichsand.

Thon mit gröbe-

rem Sand.

Graue Thone mit

seltenen Feld-

spatfragmen-

ten,Quarzsand-

körnern, (ilim-

merschuppen,

Glaukonit,Mar-

kasit, Pyrit und

Brauneisen.

Bunte Thone mit

ziemlichem

Sandgehalt und

zunehmender

Menge von

Schwefelkies,

Markasit und

Brauneisen, bei

261m schwache

Mergelbank.

Rötliche Thone

m.viel gerollten

Stückchen von

Arkosesand-

stein, auch ein-

zelne Feldspat-

körner, Quarz-

körner etc.

Sehr arm an Petrefacten.

Limn. fahula, Hi/dr. sp.,

Potum. plic. var. diuUwo-

dosa und var. äff. papü-

laiae, Corbidoiiii/a crassa.

Arm an Petrefacten, Fotam.

plic. var. midtinodosa,

Gyreua conrexa , Poly-

morphina lanceolata{Rss.)

und var., Ci/theridea muel-

Icri.

Die Fauna dieser Schichten

hatte Prof. A. A n d r e a

e

die Freundlichkeit zu

bearbeiten, nachdem ich

demselben die Schläm-

mungsproben derjenigen

Schichten gesandt hatte,

Avelche sich durch grö-

ßern Petrefactenreich-

tum auszeichneten. Der

Abdruck der betreffen-

den Arbeit folgt am
Schlüsse. Ich erlaube

mir nur noch hinzu-

zufügen, daß von 250 m
Tiefe ab bis 262 m das

Hauptvorkommen der

Entomostraceen war,

ebenso fanden sich in

dem gleichen Niveau

viele Steinkerne einer

größern unbestimm-

baren Schnecke {Bissoa

sp.V)

Etwas

Wasserzuflnß.

Stärkerer

Wasserzufluß,

i^o

5 Ctq

W

3*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



36

Tiefe
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ilireni obersten Gliede, den sogenannten Süßwasserscliicliteu, so

vullkoninien entwickelt, daß eine Trockenlegung mit Denndiernng

ausgeschlossen scheint, ebenso ist auch lithologisch kein Beleg

für eine Denudation vorhanden. Der Bohrkeru von 55—56 m
ließ auf einen allmählichen Übergang folgern; er enthält keinerlei

Sande oder (xerölle und erst wenige Exemplare der für den

oberen Cyrenenmergel cliarakteristischen Versteinerungen.

Die Schichten von 55—^146 ra Tiefe gehören dem oberen

Mitteloligocäu, dem sogenannten Cyrenenmergel an. Boettger

teilt solche') ein in

[
Süßwasserbildung

Obere Cyrenenmergel
| und ev. Psammnobienschicht,

Echter (Jyrenenmergel

:

Pernaschicht,

mittlere Cyrenenmergel
|

Papillatenschicht,

[ Cheuopusschicht

;

untere Cyrenenmergel Blättersandstein.

Das Auftreten der Süßwasserschicht im Maingau war zur Zeit

der Publikation Boettgers noch nicht bekannt, ebenso notiert

sie dasjenige der Cheuopusschicht und des Blättersandsteins im

Maiugau mit Fragezeichen. Kinkelin, ^) welcher die Boettger-

sche Einteilung im allgemeinen beibehält, konnte das Auftreten

der Süßwasserschicht seither zwischen Sachsenhauseu und

Offenbach nachweisen, ebenso dasjenige der charakteristischen

Chenopusschichten. Ob die Blättersandsteine im Main zwischen

Frankfurt und Offenbach (Weinstein) sowie diejenigen bei Enk-

heim und bei Offenbach identisch mit denen in Rheinhessen sind,

ist noch nicht mit Sicherheit festgestellt.

Wie aus vorstehendem Bohrprofile ersichtlicli, fehlen solche

an dieser Stelle. Eine Zusammenstellung der Versteinerungen

der Schichten von 55—146 m ergiebt:

') 0. Boettger. Über die Gliederung der Cyrenenraergelgruppe im

Mainzerbecken. Ber. dieser Gesellschaft 1873/74.

^) F. Kinkel in. Die Tertiär- und Diluvialbildungen des Untermain-

thals etc. Anh. zur Geol. Spezial-Karte von Preußen. Bd. IX, Heft 4.
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Oberer Cj-reueumergel:

55—69 m:

Süßwasserscliiclit.

Limnaeits fabida h.

Planoi'bis corini li.

Fischreste : Albunius viiocaoii

ciis u. a.

Kiioclieureste.

Chara meriani z. li.

FolUcnUtes kaUennordheimi-

ensis z. li.

Echter Cyr.-Mergel 69—94 m:

Brackwasser.

Limjiaeus fabiiJa bei 88 m h.,

sonst fehlend.

Planorbis cornu ebenso.

Nemaliiru Inbricrlla s.

Nematura coDipressiuscula h.

Potam. plic. v. yaleottü s. h.

Potam. lamarclä s. h.

Potain, abbreviatus z. h.

Cominella cassidaria z. li.

Corbidomya elongafa z. s.

Tellina nysti z. s.

Cijrena convexa s. h.

Cytheridea muclleri s.

Qiiinqueloculina s.

Fischreste s.

Ohara meriani h.

Früchte und Samen,

Mittlerer (
" y r e ii e u ni e r g e 1

:

94— 117 m: Brackwasser.

Helix sp. s.

Linmaeiis fab/ila bei 100 m h.,

sonst s.

Planorbis cornn bei 102—106 m
z. h.

Ancyins decussatns s.

Nematura lubricella z. s.

Nematura compressiusc/i/a h.

Hydr. reinachi z. h.

Potam. plic. v. multinodosa s. h.

Potatn. lamarcki s.

Nalica nystt z. s.

Sphcnia papyracra s.

Corbn/omya rra.^sa z. h.

Syudosmya eleyans s.

Ihtlina nysti s.

Cytherea subarata z. s.

Cyre?ia convexa z. h.

Poronia rosea s.

Ävicula stampiniensis z.

Bcdanus stellaris s.

Cytheridea muelleri s.

Cypris sp. s.

Triloculina s.

Vogelrest.

Tncisiv eines Nagers.

Frnclile.
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Unterer C vre ue um er gel (Äquivalent):

Schichten von 117— 146 m: Brackwasser.

L/ntnaeus fabnla s,

Planorbis cornu s.

Hijdrobia sp. s.

Foiam.pUc. var. fmiUmodosa z. s.

Corbulüinija crassa z. s.

Polijmorphina lanceolata und

Potamides ijUc. var. a)T. papil- var., nur in den aller-

latac rel. h. tiefsten Schichten,

Die Stufen von 55—117 m sind durch ihre Versteinerungen

vollkommen sicher gestellt. Corbulomya crassa ist, nach freundlicher

Mitteilung des Herrn Prof. Boettger, ein ebenso sicheres Leitfossil

für den mittleren Cyrenenmergel wie es Chetwpus tridactylus ist.

Charakteristisch ist ebenso für diese Stufe die Zunahme der

echteu Meereskonchjlieu gegenüber den Arten des Brackwassers.

Was die so petrefactenarmen Schichten von 117—146 m
betrifft, so sind solche durch die Avenigen aufgefundeneu Arten

nicht von der zunächst höheren Stufe zu trennen, wohl aber

ist die lithologische Beschaffenheit verschieden. Es werden

diese Schichten daher, trotz des Mangels an unterscheidenden

Petrefacten, wohl als das A([uivaleut einer tieferen Stufe, also

als dasjenige des uuteren Cyreuenmergels, anzusehen sein. Die

Verflachung und Aussüßung des Rupelthonmeeres trat iu diesem

Falle im Osten des Beckens rascher als im Westen desselben

ein. Für eine Trockenlegung des Beckens an dieser Stelle

während der Zeit der Ablagerung des unteren Cyreuenmergels

liegen absolut keine Anhaltspunkte vor. Umgekehrt zeigt der

Bohrkeru von 145—146 m die Foraminiferen, welche in den

obersten Schichten des Rupelthons hier am häufigsten vor-

kounneu, neben Pota»/. pUc. var. multinodosa und Cyrena con-

vexa, also neben zwei der Hauptpetrefacten des Cyreuenmergels.

Auch lithologisch ist der t^bergang ein allmählicher, indem die

obersten Schichten des Rupelthons schon etwas Sand führen.

Was den Zusammenhang des brackischen Cyreuenmergels

mit anderen Vorkommen betrifft, enthält die Arbeit von Dr.

Bodenbender^) keinerlei sichere Anhaltspunkte für eine Über-

') Willi, B(i den Ijeiulcr. l'ber den Zusammenliane,' und die Gliede-

rung iler Tertiärschichten zwischen Frankfurt a. i\I. und Marburg-Ziegenhain

Inaug.-Diss. Stuttgart 1<S84 bei Öchweizerbart.
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emstimmuug der brackisclieu mitteloligocäiien Ablagerungeu hei

Marburg-Ziegeuliain mit denjenigen des Mainzer Beckens. Ob
sich das brackische mitteloligocäne Meer nordwärts ül)er die

Wetterau hinaus erstreckte, dürfte sich erst bei der Detail-

kartierung zeigen. Nach Süden hingegen scheint ein Zusammen-

hang der rheinhessischen Teile des Vorkommens mit denjenigen

der gleichen Stufe der Pfalz und des Unter-Elsasses sicher be-

standen zu haben; möglicherweise bestand sodann eine weiter-

gehende Verbindung mit dem brackischen Mitteloligocän des

Oberelsasses, der Nordschweiz und Bayerns.

Oberbergdirector v. Gümbel giebt an/) daß der Cyreneu-

mergel längs des ganzen Hardtrandes verbreitet sei. Die Petre-

factenliste enthält, soweit solche publiziert ist, keine Ver-

steinerungen, welche nicht auch der Cyrenenmergelstufe des

Mainzerbeckens angehören.

Prof. A. Andreae giebt-) eine ausführliche Beschreibung

der Elsässer Vorkommen der gleichen Stufe, die er als im

Unterelsaß sicher und im Oberelsaß als fraglich auftretend

bezeichnet. Auch hier zeigt sich im großen Ganzen eine starke

Übereinstimmung der Petrefacten mit denjenigen in unserem

Becken.

Ein Gleiches ergeben die von Gutzwiller^) augeführten

Schichten der Umgegend von Basel, die er direkt als Cyreuen-

mergel bezeichnet.

Aus dem Petrefactenverzeichnis, welches v. Gümbel*) für

die Cyrenenschichten des bayrischen nordalpineu Vorlandes giebt,

stimmt eine größere Zahl recht charakteristischer Arten mit

denjenigen des Cyreneumergels des Mainzerbeckens überein, wie

*) V. Ciümbel. Geologie von Bayern. 1892. Bd. II. pag-. 1038.

-) A. Andreae. Ein Beitrag zur Kenntnis des Elsässer Tertiärs. Abh.

zur geol. Specialkarte von Elsaß-Lothringen. Bd. 2, Heft 3.

') A. Gutz willer. Beitrag zur Kenntnis der Tertiärbildungen der

Umgebung von Basel. Verb. d. Naturf. Ges. in Basel 1890.

*) V. G ü m bei. Geologie von Bayern. 1892. Bd. II, pag. 282, und

Derselbe: Abriß der geogn. Verhältnisse der Tertiärschichten bei Miesbach

und des Alpengebietes zwischen Tegernsec und AN'cndelstein. Festschrift zur

Allg. Vers, der deutschen geol. Ges. in München 1875.
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Cijrena seniistrinta {= convcxa Brgt.),

Cijtlierea incrassata,

Corbula subarata,

Cerithium pUc. var. margaj'ltacea und (jnIcoUii,

Cerithium lamarcki,

Xatica nysti,

Chenopus tridactylus,

rianorbis solidus (= cornu Bigt.),

Ostrea cijathula^

Nucula iMigera und Niic. greppini,

Cardium anguliferum {= cmgulahiin (Toldf.),

TeUina nysti,

Corbida longirostris,

während eine Reihe von anderen Arten nur in nnsern höheru

Niveaus vorkommt : ^)

Paludina pachgstoma,

Melania escheri,

Cer'ithium rahti,

Neritina callifera,

Neritina pida,

Mgtilus aquitanicus^)^

Congeria brardi.,

Cyclostoma bisidcatum,

Melanopsis ccdlosa,

Limnaeus pachggaster,

Glandifia cancellata,

Helix subsoluta,

Helix oxystoma,

Fatula midticostata.

Es dürfte daher wohl möglich sein, daß die Einwanderung dieser

zuletzt angeführten Land- und Süßwasserarten in unser Ober-

oligücän- und Untermiocänbecken von Süden aus stattgefunden

hat. Außerdem befinden sich in den Listen Arten, die in

') Hierbei ist zu bemerken, daß die meisten dieser zuletzt angefülirten

Petrefacten in Bayern im mittleren und oberen Teile des Vorkommens auftreten.

-) Nach freundlicher Mitteiluno; des Herrn Prof. Dr. Boettger hat

derselbe Mytilus aquitanicus im Cerithienkalk unseres Beckens an der Tempel-

seemühle l)ei Offenbach gefunden.
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unserm wie in aDderii tertiären Meeresbeckeu vorkommen, sowie

dem bayrisclien Becken eigentümliclie Formen. Für die Eesultate

der Weiterbolirung bis 268 m, welche Riipelthon (Septarientlion)

des Mitteloligocäns ergab, verweise ich auf die nachfolgende

Arbeit von Prof. Dr. A. Andreae.

Es fehlt jeder Anhaltspunkt, um die Schichten von 268 bis

283 m irgendwelchem geologischen Niveau zuzuweisen. ^) Von

283 bis 286 m stand das Bohrloch in anstellendem Arkose-

sandsteiu lithologisch demjenigen ähnlich, der in der Umgebung

von Frankfurt im oberen Teile des Unterrotliegenden vielfach

auftritt (Vilbel, Yolgerschacht , Mainlay etc.). Die Mineral-

([uelle, die sich bei 283 m zeigte, hatte 24'' E. Wärme. Herr

J. Keutlinger übergab mir freundlichst die Mitteilungen des

Herrn Dr. Petersen über den Befund des Wassers zur Ver-

öffentlichung. Die Proben der warmen Mineralquelle zeigten

im Durchschnitt 2,5 Gramm feste Bestandteile auf 1 Litei-.

Hauptbestandteile waren Chlornatrium, schwefelsaures Natrium

und kohlensaures Natrium, anscheinend war auch freie Kohlen-

säure vorhanden. Die in der Tabelle angeführten Wasserzuflüsse

der höheren Schichten von 94 bis 114 m und von 141 bis 146 m
enthalten nur ca. U.5 Gramm feste Bestandteile per Liter und

sind den guten Frankfurter Grundwassern zur Seite zu stellen.

') Dr. Boettger hat dem Museum der Senckenber<i:. naturf. Ges. s. Z.

l'roiion der Schichten über<feben , die sich in einem der Volgerschen

Öchiichte hei Vilbel unter den echten Mecresthonen und -Kalken niul iiu

Hangenden des Rotliegendcn fanden, und die eine gewisse .\hnliclikcir mit

obigem Vorkitnimen zeigen.
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